
Suchtexperte Prof. Dr. Heino Stöver kritisiert neue AWMF-Leitlinie zum Ta-

bakkonsum scharf: „Chance für realitätsnahe Prävention vertan, aktuelle wis-

senschaftliche Erkenntnisse ignoriert“  

Der Suchtexperte Prof. Dr. Heino Stöver hat die aktuelle Leitlinie „Screening, Diagnostik und Behand-
lung des schädlichen und abhängigen Tabakkonsums“ scharf kritisiert: „Die AWMF-Leitlinien der Be-
rufsverbände haben die Aufgabe, den Praktiker*innen im Gesundheitswesen, also den Ärztinnen und 
Ärzten, die aktuellsten wissenschaftlichen Erkenntnisse an die Hand zu geben, so dass sie die Pati-
ent*innen bestmöglich beraten und behandeln können. Es ist mir vollkommen schleierhaft, wie es 
passieren konnte, dass ausgerechnet bei einem der zentralen Gesundheitsthemen der Republik, der 
Rauchentwöhnung, die jüngsten Erkenntnisse zur Schadensminimierung ignoriert wurden.“ 
 
Stöver bedauert außerdem, dass sich die Arbeitsgemeinschaft nicht dem Appell der mitherausge-
benden „Deutschen Gesellschaft für Suchtmedizin“ (DGS e.V.) angeschlossen hat. Diese hatte gefor-
dert, die E-Zigarette zur Unterstützung der Tabakabstinenz zu berücksichtigen. „Diese Empfehlung 
der DGS zu ignorieren, ist für mich einer der zentralen Schwachpunkte in der Leitlinie“, erklärt Stöver. 
 
„Den Schaden“, so Stöver weiter, „haben die Raucher*innen, die von der Zigarette loskommen wol-
len. Die Leitlinie fährt weiter den Kurs einer rückwärtsgewandten Antiraucherpolitik. Raucher*innen 
scheitern regelmäßig daran, von jetzt auf gleich aufzuhören. Die Abhängigkeit ist zu stark. Ihnen wäre 
aber zunächst sehr geholfen, wenn Ärztinnen und Ärzte ihnen zum Umstieg auf weniger schädliche 
Produkte, wie zum Beispiel E-Zigaretten, Tabakerhitzer oder tabakfreie Nikotinprodukte, raten wür-
den. Aber alles, was Ärztinnen und Ärzte in der Leitlinie finden, sind gutgemeinte, aber in der Praxis 
oft unwirksame, im Lebensalltag der Raucher*innen oft ungenutzte Hilfestellungen zur Rauchent-
wöhnung. Da die Leitlinien eine Gültigkeit für die nächsten 5 Jahre besitzen, wird deutlich, welche 
Chance vertan wurde.“  
 
„Wissenschaftliche Ergebnisse zeigen schon lange, dass es wahrscheinlicher ist, dass Menschen viele 
kleine Schritte unternehmen, als ein oder zwei große, besonders wenn es um süchtig machende Sub-
stanzen geht“, so Stöver. „Der sogenannte Tobacco Harm Reduction-Ansatz zielt nicht nur darauf ab, 
typische Gesundheitsrisiken und Schäden, die mit Rauchen verbunden sind, zu reduzieren, sondern 
versucht auch, die Ursachen dieser Risiken und Schäden zu verstehen und so stufenweise zu bekämp-
fen. Leider hat das Gremium, das für die überarbeitete Leitlinie eingesetzt wurde, diesem Thema 
keine Aufmerksamkeit geschenkt und damit wichtige wissenschaftliche Arbeiten wie beispielsweise 
den kürzlich erschienenen Cochrane Review zur Rauchentwöhnung mit E-Zigaretten ignoriert. Wenn 
aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse nicht in die Leitlinien-Formulierung mit eingeflossen sind, 
dann müssen diese in den nächsten Jahren umso stärker in der Öffentlichkeit - parallel zu den Leitli-
nien - diskutiert werden.“ 
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